
Der allradangetriebene Traktor ZT 303 

Die Erhöhung der Bodenfruchtbal'keit, die Steigerung der 
Hektarerträge sowie die Verbesserung der Effektivität durch 
sinkende Selbstkosten und steigende Arbeitsproduktivität 
sind Hauptfaktoren der Zielstellung für die Landwirtschaft 
im Perspektiv- und Prognosezeitraum. Die Maschinensysteme 
zur Mechanisierung der Produktion der Landwirtschaft sind 
für die Erfüllung dieser Aufgaben wichtige Hilfsmittel. 

Im Rahmen der Komplettierung der Maschinensysteme be­
reitet das Traktorenwerk Schönebeek als Variante des bereits 
seit 1967 in d.,r Landwirtschaft eingesetzten Standard traktors 
ZT 300 den allradangetriebenen ZT 303 fül' die Produktion 
vor (Bild 1). 

Aufgrund seiner Gesullltkonzeptioll lind seiner Leistungs­
parameter wird der ZT 300 in den sozialistischen Landwirt­
schafts-betrieben der DDR ZlIl' Zeit in erster Linie eingesetzt 

zum Pflügen und Schälen, 
zur Sautbettvol'bel'eit ung, 
für die Aussaat von Halmfrüchten und das Auslegen von 
Kal'toffeln, 
zum Häckseln und 
für Transporte. 

Beim Einsatz zu diesen Arbeiten hat sich der ZT 300 lInter 
nomnalcn Boden- und Geländebedingungen vielfach bewährt 
und gegenüb.,r den dafür ebenfalls eingesetzten 50- bis 65-
PS-Traktoren eine Pl'oduktivitätsstcigcrung um 60 bis 70 Pro­
zent und eine Senkung der Verfahrenskosten um 10 bis 20 
Prozent ermöglicht. Anf nassen schwel'en Böden, Sand böden 
und auf stark hüngigen Flüchen genügt sein Zugvermögen 
jedoch erfahrungsgemäß nicht allen Anforderungen. Der 
ZT 303 ist deshalb als Ergänzungsvariante des ZT 300 vor­
rangig für derartige Einsutzbedingungen entwickelt worden. 

I(onstmktionsuufbau tUid tcchniscllc Duten 

Das Grundprinzip dcr ZT 300-Konstruktion - möglichst viele 
Bauelemente bzw. Ballgruppen allS unrlcl'cn Inilustriezweigcn 

• VEß Traktoren\.\."C'rk SchöneLeck 

Bild 2. GCIl'iebeschema des ZT 303; a MOlor mit 90 PS bei n = 1 850 
min- I , Mdmax = -4000 kpm; b Untcrlaststurci c FrcilauC d 
Scltaltgctl'icbc; e Gl'uppcngclriebc: I Dirrercntialspcrrc; g Hin­
tcrradl'cifcn 18,1,/15'30 AS; r'I~1. = ,14 ± 5 111m, PTr = 27,0 
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des Maschinenbau, zu verwenden - wurde auch beim 
ZT 303 beachtet. Grundlage der angetriebenen Lenkachse 
bildet die LKW-Frontaehse des W 50 LA mit Triebradreifen 
12,5 - 20. Sie wird beim ZT 303 pendelnd im Vorderachs­
konsol gelager!. 
Um mit geringen )\nderungen am Getriebegehäuse auszu­
kommen, wird der Antrieb an der Stelle herausgeführt, an 
der beim ZT 300 die Zwischenachszapfwelle anbaubar ist. 
Zum Unterschied vom ZT 300 wird diese Welle aber auch 
nach hinten verlängert und übel' ein Zahnradpaar von der 
Ritzclwelle für den Hinterradantrieb angetrieben (Bild 2). 
Der Antrie.b der Heckzapfwelle geht über ein Zahnradpaar, 
das auf dieser Antriebswelle gelagert ist. 
Außen am Getriebe ist ein Zahlll'udvorgclege angeordnet, das 
auch einen mit einer pneumatisch betätigten Sperre versehe-

Bild 1. AlIradangetriebener Tl'nktor ZT 30a 

kp bei ~J = 20 km/h uno p = 1,3 alt h Freilauf; i Freilauf­
sperre; Ii Differentialsperre; I Vorderl'ildreifen 12,5-20 EM. 
r<tal = 1,,0 ± 10 mm, PTr = 2 ÜO kp bei v = 20 km/h und 
I' = 2.5 "I 
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Bild 3. Zugkraft- und Leistungsvergleich der 
Traktoren ZT 300 (--- ) und ZT 303 

(- - - -) "ul sandigem Lehm; 1 Stop­
pel, 11 gepllügt, mit Croskillwalze. 111 
Stoppel naß. Nz Zugleistung. Z Zug­
kraft. $ Schlupl. vA Arbeitsgeschwin· 
digkeit Ir'--. 
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Bild 4. Zugkraft- und Leistungsvergleich der U '\ Traktoren ZT 300 ( ) und ZT 303 

(- - - - ) auf Sand; 1 Stoppel. 11 ge­
pflügl mit Croskillwolze, Nz Zuglcislung, 
Z Zugkrart. s Schlupr, vA Arbeitsge­

\ \ \ 
f\\ 

.\ '\ 
schwindigkeit \V", /8 ~ 

~ ~~ 

Mp 

3,0 B\ 

2,5 t \ 
\ I 
\ 2,0 
\ 

\ \ ll\ 

\\\ 
/,5 

1.0 

"-

-
,,/' 
~' 
/' 
/ 

/ 

/ 
\ 

1'\ 
'\ 
r", 

..... -- 1.6 
8 

\ 

::::,. 
........ ---- ..... ..... _ ... 

..... 
~ '7 V 

1,4 
I" \ NIJOJ I.? 

"-~ rel. ZU t'--~ 
NZJOO 1,0 

/ 50 
PS / -.... 

t 40 
-/ .... 

I( V V r--.::::.: ~ Nz 30 
U< / 20 

\ \\ 
~ ~ 
~ ~ 

"" 

2,5 
V~ 7', 

\ t7, "- Mp I( 
) ..... ." "-

(~;,,-\ 
2,0 t ~ ~ I Bf " 

~~~ 
1,5 
~ "-~ r---

~ /,0 ~ 

"' 
I'-.. 

u 

0 30 '10 20 10 o 4 6 0 8 km/h 12 30 Yo 20 10 o 6 8 km/h 12 
-s 

nen Klem mrollen-Freilauf enthält. Von diesem Vorgelege 
wird über eine Gelenkwelle die Vorderachse angetrieben. 

Vom Kegelrad-Au,gleichsgetriebe der Vorderachse geht der 
Kraflifluß über die Antriebswellen zu den beiden Slirnrad­
gel rieben, die die Drehzahl der Antriebswellen auf die der 
Räder herabsetzen. Die Räder selbst werden über Gelenke 
angetrieben. Die ver\\"endete Achse llit völlig geschlossen. Di e 
Antriebsgelenkwelle ist mit einem Gelenk\\"elJenschutz um­
geben, so daß auch hier keine bewegten Teile freiliegen. Um 
die Bedienkräfte niedrig zu 'halten, werden die vorhandene 
Ausgleichsgetriebe,pel're und die Sperre für den Freilauf 
pneumatisch betätigt. Infolge der gewählten Bauart müssen 
diese BedieullngselemeJlte nur selten betätigt werd en. 

Die gewählte Alltriebsilberse tzung und der Freilauf bewirken, 
daß sich der Vordcrachsan trieb bei Vorwärtsfahrt oberhalb 
6 Prozent Schlupf der hinteren Triebräder automatisch zu­
schalte!. Auf festen Fa.hrbahnen, auf deneu normal erwei se 
weniger als 6 Prozent Triebradschlupf aU!ftritt, laufen dil~ 

Vorderräder a1so lIngetriebeIl mit. Durch diese konstruktive 
Lösung werden unnötiger Vorderradverschleiß und hohe Ver­
,pnnnungen im Getriebe vermieden. 

Für Rückwärt sfahrt und für das Befahren schlüpfriger Ge­
fällestrecken lüßt sich der im VorderadIsantrieb angeordnete 
Freilauf vom Fnhrersitz aus o; perren, so daß der Allrad­
antrieb b-zw. die Bremswirkung aller vier Traktorräder auc], 
für diese Sonderfälle zur Verfügung stehen. Außerdem ist 
vom Fahrersitz aus a uch das Ausgleichsge\.riebe der Vorder­
achse sperrbar. Bei extl'em ungünstigen Fahrbahn- und Ge­
ländeverhältni ssen kann folglich mit vier s\.arr mit dem Mo­
tor gekuppelten Triebräd ern gefahren wer-den. 

MOlorleistung 
Getriebe 

Eigenmasse 
Hinterachslast 
Vorderachstast 
Bereifung hinten 

vorn 
Spurweile vorn 

hinten 

90 PS bei 1 850 Ulm;n 
3 X 3 gestuh 
Untertas tscha I tstufe 
vmin = 3,14 km/h 
vmn < = 29.6 kmlh 
5200 kg 
3200 kp 
2000 kp 
18.4/15-20 AS 
12.5-20 Mehrzweck mit Tdebradprofil 
1730 mm 
1 650, 1 700. 1 800. 1 900. 2000 mm 

Einsatzkrite"ien und ökonomische Parameter 

Aufgrund des höheren iVhterial- und Arbeitsaufwandes znr 
Produktion des ZT 303 wird gegenüber dem Z1' 300 ein hö-
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herer Betriebsstundenkostensatz erreicht. Er liegt et",,, bei 
dem 1,lJachen Wert des ZT 300. Der ZT 303 wird also nur 
unter soldlen Bedingungen ökonomisch eiltset.zbar sein, Ull­
tel' denen et- gegenüber dem ZT 300 mindcstens eilte um 
10 Prozent höhere Zugleistwlg erreichen bnn. 

Auf mittleren und schweren Böden, die trocken bis fweht 
sind, kallll der Z1' 300 bis 1,7 M p Zugkraft auf gepflügtem 
Acker und bbs 2,7 Mp auf Stoppelfeldern aufbringen und da­
bei mit mind estens 5 km/h Fahrgeschwim:ligkeit al·beiten . Der 
Z1' 303 ist unter gleichen Bedingungen ill der Lage, 2,5 bzlV. 
3,4.Mp mit vertretbarem Schlupf lind Fahrgeschwindigkeiten 
über 3,5 ,km/h zu ziehen (Bild 3). Dabei ist seine Spitzen­
zugkraft von 3,4 Mp praktisch nur für Sonderfälle von Be­
deutung, weil sie mit der nur sehr niedrigen Arbeit sge­
schwindigkeit von 3,5 km/h erreicht werden kann. Wesent­
lich er ist dagegen seine Zugkraft VOll 2,5 Mp auf lockerem 
Boden und zwar vor allem für das Tiefgrubbern mit 5 m 
breiten Geräten und das 6rei-hige Karloffellegen. Für diese 
beiden Arbeiten sind 1,7 bis 2,5 Mp Zugkraft erforderlich, 
die der ZT 300 nUr mit hohem Schlupf und infolgedessen 
nicht sicher aufbringen kann. 

Bei extrem hoher BodenfeuchtigJ<eit sinkt auf millIeren bis 
schweren Böden die sicher aufbringbare Zugkraft des ZT 300 
auf 1,3 Mp ab, während der ZT 303 vergleichsweise noch 
1,8 Mp Zugkraft am Boden abstützen kann (Bild 3). Der 
ZT 300 ist deshalb unter uerartigen Bedingungen beispiels­
weise nicht mehr in der Lage, einwandfrei zu pilügen OOPI' 

schwere Anhänger zu ziehen, während der ZT 303 diese Ar­
beiten noch befriedigend erledigen ka nn. 

Stellt man die möglichen Zugleistmngen des ZT 300 und des 
Z1' 303 allf mittleren bis ,cl,weren Bödon gegenüber (Bild 3), 
so is t festzustellen, daß der ZT 303 dem ZT 300 im Ha upt­
arbeitsgeschwindigkeitsbereich für Feldarbeiten von 4 bis 
[) km/h je nach Bodenbeschaffenheit unterschiedlich über­
legen ist ; unu zwar ,deshalb, weil er bei gleicher Zugkraft­
nbforderung mit 8 bis 20 Prozent geringerer Schlupfvprlust­
leistung, aber nur 3 Prozent schlechterem Getriebewirkungs­
grad arbeitet als der ZT 300. 

Aus der bereits erwähnten Relation der Betriebsstunden­
kosten des ZT 300 zum ZT 303 von etwa 1,0 zu 1,1 ergibt 
s.ich, daß der Einsatz des Z1' 303 auf millieren und schweren 
Böden nur zum Betrieb schwerzügiger Geräte für die Snat­
bettbereitung und das Kartoflellegen sowie bei Nässe öko­
nomischen Nutzen bringen kann. 
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Für die BearbeitWlg von Sandböden kommt dem ZT 303 
dagegen weit größere Bedeutung zu (Bild 4). 

Der ZT 300 kann auf diesen Böden nur Zugkraftabforderun­
gen bis 1,2 Mp auf gepflügtem Acker und bis 1,7 Mp auf 
Stoppel abdecken. Der ZT 303 ist dagegen vergleichsweise in 
der Lage 1,8 bis 2,3 Mp Zugkraft aufzubringen. 

Das Zugleistungsoptimum des ZT 303 wird auf leichten Bö­
den im Arbeitsgeschwindigk~itsbereich zwischen 6 und 8 kill 
erreicht. Vom ZT 300 sind dagegen Höchstzugleistungen erst 
,-,berhalb 7,5 km/h Arbeitsgeschwindigkeit zu erwarten. Der 
agrotechnisch wesentliche Arbeitsgeschwindigkeitsbereich 
endet aber bei 8 km/ho Desweiteren ist der niedriger liegende 
günstige Arbeil~geschwindigkeitsbereich des ZT 303 wegen 
des häufig anzutreffenden I-Iaftsteinbesatzes leichter Böden 
von erheblicher praktischer Bedeutung. Bei hohen Arbeits­
geschwindigkeiten, wie sie für die ökonomische Auslastung 
des ZT 300 erforderlich sind, treten in folge dieses Ha!tsteill­
besatzes oft Schäden an den Bodenbea~beitungswerkzeugen 
auf, die durch den Einsatz des ZT 303 gemindert werden 
können. 

Die möglichen Zugleistungen des ZT 303 auf Sandboden be­
tragen un terhalb 8 km/h Arbeitsgeschwindigkeit das 1,1 bis 
1,6fache der Zuglcistullgen des ZT 300 'und liegen somit 
oberhalb der Wirtschaftlichkeitsschwelle. 

I~in weiteres lohnendes Einsatzgebiet für den ZT 303 sind 
Hangfliichcn mit Neigungen über 12 Prozent. Sowohl bei 
Fallinien- als auch bei Schichtlinienarbeit ist cl' auf der­
artigen Flächen dem ZT 300 in der Leistuug überlegen. Bei 
Fallinienarbeit ist das auf seine größere Zugkraftreserve zu­
rückzuführen, die für die Uberwindung des Steigwiderstandes 
ZUr VeNügung stehl. Bei Schichtlinienarbeit mindert seine 
angetriebene Vorderachse ,den Leistungsabfall merklich, der 
am ZT 300 infolge der neig'ungsbedingten Entlastung des 
bergseitigen Triebr'ades und infolge des zur Spurhaltung er-

forderIichen Lenkeinschlages der Vorderräder entsteht. Außer­
dem läßt sich der ZT 303 in Schichtlinie - insbesondere 
unter Zugbelastung - wesentlich spurtreuer fahren als der 
ZT 300 und ermöglicht infolgedessen ein qualitätsgerechteres 
Arbeiten. 

Es ist also festzustellen, daß der ZT 303 im Vergleich zum 
ZT 300 im wesentlichen nur ökonomisch einsetzbar ist 

zu zugkraftaufwendigen Saatbettvorbereitungs- Wld Be­
stellarbeiten auf mittleren und schweren Böden, 

zum Pflügen und zu Transporten auf nassen, mittleren 
und schweren Böden, 

zur Grundbodenbearbeitung und zu Schwertransporten 
auf Sandböden und 

zur I-Iangbearbeitung. 

Der ZT 303 kann deshalb nur als Ergänzungsvariante des 
ZT 300 für ,die Erledigung' zugkraftaufwendiger Arbeiten un­
ter ungünstigen Falu'bahn- und Geländebedingungen nnge­
sehen werden. Sein besonderer Vorteil ist, daß er infolge 
seiner weitgehenden Ähnlichkeit mit dem ZT 300 in der In­
standhaltung und Ersatzteilversorgung keine nennenswerten 
Besonderheiten verlangt. 

ZlIsarn IlIcnfass ung 

Durch den ZT 303 ist der ZT 300 insbesondere in Lmd­
wirtschaftsbetrieben, die schwere und im Herbst nasse Böden, 
Sandböden oder Hangflächen bewirtschaften müssen, ökono­
misch vorteilhaft ergiinzhnr, 

Die Landmaschinen- und Falu'zeugindusLrie stellt ein um­
fangreiches Sortiment an Landmaschinen und Anhängel'll 
her, das auf das LeistWlgs- und Zugvermögen des ZT 300 
und seiner Ergiinzungsvarinnte ZT 303 abgestimmt ist und 
erweitert dieses Sor'timent stiin,dig, A 8.176 

Bestimmung der Blindkraft bei starrem Mehrachsantrieb 
von Fahrzeugen (Teil I) 

Prof. Or.-lng. habil. K. HOFMANN, KOT" 
Or.-Ing, R. BUCH MANN, KOT 

Ein leistungsfähiges Maschinensystem für die Landwirtschaft 
-edord-ert ein entsprechendes Transportsystem, Bei der Opti­
mierung des gesamten Mascbinensystems bereitet der Trans­
port zur Zeit die größten Schwierigkeiten. Das gegenwärt.ig 
vorhandene Transportsystem genügt nicht den Anforde­
rungen der in den nächsten Jahren zum Einsatz kommenden 
Maschinensysteme. Daraus leitct sich die Forderung ab, für 
die hochproduktiven Maschinensysteme, die in Zukunft in 
Der DDR eingesetzt werden, auch ein leistungsfähiges Trans­
portsystem zu entwickeln, das universell für alle Transporte 
in der Landwirtschaft eingesetzt werden kann, Die größt('n 
Anfordprungen an das Transportsystem werden dabei in d('r 
Hackfruchternte gestellt. 

Die Erfahrungen im Herbst 1970 mit seiuer längeren Regen­
periode haben gezeigt, daß es nicht genüg:t, die Gesamtlast 
der Transporteinheit als Adhiisionslust wirksam werden zu 
lassen, sondern daß dabei das Verhältnis von Kruftschlllß­
beiwert und Fahrwiderstandsbeiwert eine große Rolle spil'lt. 
In dieser Hinsicht sind Reifen mit großer Aufstandsfläche 
Reifen mit kleiner Aufstandsfliiche überlegen, Reifen mit 
großer Aufslandsfläche sinken nicht so tief in den Boden ein, 
haben ,leshalb einen niedrigen Rollwiderstandsheiwert und 
infolge der großen Aufstandsfläche große Kraftschluß­
bei,wl'l-e, Damit ist der Unterschied in der Einsatzsicherheit 
zwischen einem allrndgetriebenem LKW lInd einer Trnns-

TU Dresden, Sekti,ln Kfz-, Land- und Fördertechnik (Direktor: Prof. 
Dr, habiL R. THURM) 
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r ol'teinheit mit großvolumiger Bereifung (Trak tor und 
Anhänger, dessen Räder vom Traktor aus angetrieb('n 
werden) zu erklären, 
Für das zukün'ftige Transportsystem sind verschiedene 
Varianten denkbar, Eine Möglichkeit wäre, einen auf Land­
wirtschaftstransporte zugeschnittenen Spezial-LKW mit 
großer Nutzlast einzusetzen. Eine weitere Möglichkeit. 
zeichnet sich in Verbindung mit Großraumanhängern mit 
angetriebenen Achsen und großvolumiger Bereifung ab, 
Dieser Großraumhänger könnte dabei als kopflastiger Ein­
achsanhänger mit vom Traktor angetriebener Achse (ockr 
Tandemachse) ausgeführt werden, Es wäre auch möglich, bei 
einem Zweiachshänger beide Achsen vom Traktor anJlI­
treiben. Eine derartige vom Traktor über die Zapf\\'!'lIe 
angetriebene Achse sei Anhängetriebachse genannt. 
Traktoren mit Anhängetriebachsen bilden meistens starre 
Zwei- oder Mehrachsantriebe, Sie sind dadurch gekenn­
zeichnet, daß kein Ausgleichsgetriebe zwischen den getriebe­
nen Achsen vorhanden ist. Jedoch befindet siel! zwischen 
den Rädern jeder einzelnen Achse je ein Ausgleichsgetriebe 
(Bild 1), 
Bei diesen starren Antrieben miissen unterschiedliche 
Umfangsgeschwindigkeiten der einzelnen Achsen durch 
unterschiedlichen Schlupf ausgeglichen werden. Durch die 
von diesem Schlupf abhängigen Umfangskräfte kann bei 
bestimmten Betriebsbedingungen ejne Verspannung dcs 
Triebwerks und damit eille zusätzliche Belastung der 
Getriebeteile entstehen. 
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